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ABER Et. Petersburg. 

— Auf den Krons⸗Eiſenbahnen ſollen, 
wie die „ler. BBg.“ erfahren, demnächſt ber 
ſondere J enſionsgelder für Maſchlniſten und 
Kondukteure eingeführt werden, die ja vom 
geſammten Eiſenbahn⸗Perſonal am Häufigſten 
in Lebensgefahr kommen. Dem. Projelt ger 
mäß wird die volle Penſion in der Höhe der 
ganzen Jahresgage nach 25jährigem Dienſt 
ausgezahlt, wenn dabei der Maſchiniſt 50, der 
Rondukteur — 55 Jahre alt iſt. Für zehn⸗ 
Uhrigen Dienſt, ſoll die Penſion — ein Viertel 
der J he für 15ſährigen — die Hälſte, 

u 20 fährigen — zwei Drittel der Jahres: 
gage betragen. 

Auf der Warſchauer Bahn werden die 
Waggons der Paſſagierzuge ſeit dem 1. (13.) 
September, beheizt. 

Die Statlonscheſs der Großen Ruſſiſchen 
Elſenbahn⸗Geſellſchaft ‚find aufgefordert worden, 
beſondere Aufmerkſamkeit dem Umſtande zuzu⸗ 
wenden, daß die Kellner der Stations- Buffets 

äufig den Uſus oder vielmehr Abuſus Üben, 

im Wechseln des von den Konſumenten ber 
lahlten Geldes erſt dann wieder im Buffet zu 
uſcheinen, wenn ſchon zum dritten Mal ger 
Mingelt worden iſt und die Zeit für den 
Empfang des gewechſelten Geldes verſirlchen 
. Sehr viele Paſſaglere haben dank dieſem 
Umſiande entweder den Zug verſäumt oder 

d. — in den meilten Fällen — weitergefah⸗ 
ken, ohne den Reſt des bezahlten Geldes 
herausbekommen zu haben. 
„ — Die Nieſenbrände im Innern des 
Meichs, die in der Zelt vom 17. bis zum 20. 
August Kineſchma, Potſchinki, Propolsk, Na⸗ 
kowiſchat und Kusnezk belmgeſucht, find unjeren 
Feuerperſicherungs⸗Geſellſchaſten hoch zu Stehen 
gekommen und die Direktionen derſelben ver 
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deren Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 


öffentlichen, wie die „Hon. Bp.“ bemerkt, 
nunmehr die Summen ihres Schadens, um 
ihre Klienten vor Uebertreibungen zu behüten 
und zu beruh' gen. 

— Zum Krach der Firma F. A. Klima. 
Am Freitag, den 31. Auguft, wurde, wie die 
„Honoern“ melden, in Anweſenheit der Kura⸗ 
toren Baſchkow und König und des Vertreters 
und Hauptkreditors der Firma, Herrn Girgen⸗ 
fohn. das Inventar des Bankhauſes aufge⸗ 
nommen. Die geſammte Einrichtung deſſelben 
iſt auf 937 Rbl. berechnet worden. In dieſer 
Woche findet eine Generalverſammlung der 
Kreditoren F. Klimas ſtatt, bei der u. A. die 
Frage berathen wird, was mit den Prozent⸗ 
papieren werden ſoll, die im Werthe von 
389,000 Rbl. von der liquidirten Firma in 
der Moskauer Kommerzbank auf laufende 
Rechnung deponirt ſind. 

Toſchtenſ. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) In Taſch⸗ 
kent traf ein Brief des Forſchungsreiſenden in 
Centralaſien, Grombiſchewſki ein. Er ſchreibt 
aus Kaljan unter dem 8. Juli u. A. Folgen⸗ 
des: Da die Dauer unſerer Abkommandirung 
verlängert wurde, ſo fanden wir die Möglich⸗ 
keit, aus Pola nach Tibet auszurücken und die 
im Dezember eingeſtellte Aufnahme wieder 
fortzuſetzen, reſpektive die Gegend im Süden 
und Südoſten zu erforſchen. Das feindſelige 
Verhalten des Befehlshabers in Keri zwang 
uns am 9. Mai bei dem ſchlechteſten Wetter 
die Hochebene von Tibet zu beſteigen. Die 
Kälte erreichte 20 Grad C., es gab Schnee⸗ 
geſtöber und Stürme. Von Vegetation war 
daher keine Spur. Sogar der Schnee in den 
Bergen war noch nicht geſchmolzen und in 
Folge deſſen waren die Flußläufe ohne Waſſer. 
Dies zwang uns in das Thal von Kaſchgar 
hinabzuſteigen, ohne unſere Pläne verwirklicht 
zu haben, und im Sommer konnten wir nicht 
wieder hinauf, weil es uns an Mitteln fehlte. 
Gegenwärtig verbinde ich meine aſtronomiſchen 
Aufnahmen mit den von Pewzow beſtimmten 
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Novelle‘ 

r u von 

Gertrude Franke. 


Spitſe 


tic Fortſetzung). 

Er ſtarrte hinab auf ihr weißes Geſicht 
und empfand die Qualen eines Verdammten. 
Enzlich erhob er ſich. er 
Du bedarſſt der Ruhe,“ flüfterte er mit 
verſagender Stimme. „Lebe wohl!“ 

„Ja, gehe nun, Geliebter!“ bauchte fie 
müde. „um mich ſorge Dich nicht. Mich 
macht die Freude geſund. Denn nicht wahr, 

er mich für Dich gerettet hat — denn ich 
bätte wohl die Nacht nicht überlebt, wenn ich 
ohnmächtig im Schnee zugebracht — nun 
bift Du ihm auch gut und haſt Geduld und 
Gad. noch ein Weilchen fein bejcheidenes 


Er nickte. f b 
en Sie bot ihm die Lippen zum Kuß. Das 
ſige Licht der Ampel lag wie ein Heiligen⸗ 


Nein auf ihrem von der Müdigkeit des Glückes 
Aſchleierten Antlitz. Die Traulichleit des 
e hlelhemachee, der feine Duft ihres Liebl igs⸗ 
uf us, der allem anhaftete, was ſie berührt; 


8 {oje Gewand, das die edlen Formen ihres 
pers vertieth — wle berauschend war alles 
au angethan, ſeine Sinne mit Träumen von 
Aligen Glück zu umſpinnen. 


falten 


ti 


Lippen preßten ſich kurz und ſcheu auf 


och er empfand nichts davon. Seine 


ihren Mund. „Leb' wohl!“ ſagte er rauh. 
Ihm war's, als ſei's ein Lebewohl für immer. 


* * 
— 


* 

Spät kam der graue Novembertag harauf. 
Der Sturm heulte und bog die widerwillig 
ächzenden Tannen, daß. fie ihre langen Aeſte 
wie wehende Trauerſchleier ſchwangen. Düſter, 
als ſollte die Sonne nie wieder ſcheinen, hing 
der ſchwere Himmel über der Erde; in heftigen 
Schauern troff das graue Naß herab. 

Der gepeinigte Mann hatte den Tag wie 
einen Erlöſer begrüßt. Er mußte nun zu 
Ingeborg; ſein Sehnen zog ihn zu ihr Un⸗ 
abläſſig hatte in dieſer endloſen Nacht ſeine 
Phantafie ihm ausgemalt, wie es ihm gelingen 
müſſe, ihren Zorn, ihren Schmerz, ihre Ans 
klagen durch die Macht ſeiner Liebe zu ent⸗ 
kräften. Er hatte nur ſeine Pflicht gethan; 
die Gegenwart des Vorgeſetzten forderte ſeine 
äußerſte Strenge. Vor ſich ſelbſt, vor allen 
Zeugen war er gerechtfertigt. Und doch ſah 
er immer wieder Ingeborgs Augen auf ſich 
gerichtet, und ihre ernſten, unerbittlichen Lippen 
fragten: Hat dich nur die Pflicht getrieben? 
War kein Gedanke in dir, daß auch das Hin⸗ 
derniß des erſehnten Glückes mit ihm falle? 

Mit dem früheſten war er bereit, zu ihr 
zu ellen. s 


Was fragte er danach, daß ſein Beſuch 
zu dieſer Stunde gegen die kleinſtädliſche Eli. 
Stine Zeit drängte, da der 
Beſuch des Vorgeſetzten auch heut zu erwarten 
Doch da er eben aus dem Hauſe trat, 
rollte das Wägelchen ſchon heran und die 
kräftige Geſtalt des Forfimeifters ſchwang ſich 


kette verſtieß! 


war. 


behend auf den Boden. 


HOiändeſchüttelnd und in beſter Laune ent⸗ 
ſchuldigte er ſich, daß er vor der verabredeten 


ſeſſor der Moskauer Univerfität, Wirkl. Staats⸗ 
rath N. W. Skliſanowski, find die Gründer 
einer bereits am 27, April d. J. Aller höchſt 
beſtätigten Aetien-Geſellſchaft, deren Thätigkeit, 
einem längſt gefühlten Bedürfniß entſprechend, 
jedenfalls auf die Entwicklurg des heimiſchen 
Hopfenbaus einen jegensreihen Einfluß ausüben 
wird. „Die Actlen⸗Geſellſchaft für 
Entwickelung des Hopfenbaues 
und für den Fandel mit inlän⸗ 
diſchem dopfen“, welche bereits ihre 
Thätigkeit eröffnete, hat ihren Haupifig in 
Charkow. Der Zweck der Geſellſchaft iſt ein 
doppelter, einerſeits beabſichtigt dieſeibe dem 
Producenten rathend und verbeſſernd zur Seite 
zu ſtehen, durch Lieferung allerbeſter Setzlinge 


Zeit erſcheine. Aber dienſtliche Angelegenheiten 
riefen ihn ſchon heute nach Haufe und die für 
morgen in Ausſicht genommene Tour müſſe 
des halb trotz des ſchlechten Wetters heute aus ⸗ 
geführt werden. a 

Viktor führte den Gaſt ins Haus, nur 
mit Mühe feine Enttäuſchung verbergend. Der 
Dienft rief. Seine perſönlichen Angelegenheiten 
mußten hintenanſtehen. Sich für kurze Zeit 
bei dem freundlichen Herrn entſchuldigend, warf 
er baftig ein paar Zeilen an Ingeborg aufs 
Papier, deren Beſorgung an das Fräulein er 
der alten Karoline aufs dringende einſchärſte. 

Sie nickte in ihrer verdroſſenen, ſchläferigen 
Weil 


e. 

„Ja, die Botenfrau aus Eſchenfelde kommt 
Uhrer neune vorbel. Kann's gleich hinbeſorgen 
zur Gnädigen. Schlecht Wetter heute 


1 =. 

Sie ſchüttelte ſich und ſah mit einem 
Geſicht, grad ſo grau und trüb wie draußen 
der Novemberhimmel, durchs Fenſter auf den 
naſſen, ſpiegelnden Weg. 

Viktor hatte einen ſchweren Tag zu be⸗ 
ſtehen. Immer weiter entführte die Dieaſt⸗ 
pflii ihn von dem Ziel ſeiner unabläſſigen, 
ſehnſüchtigen Grdanken. Es war Aberd und 
längſt zu ſpät, die Geliebte aufzuſuchen, als 
er endlich durchnäßt, müde, von peinigenden 
Gedanken niedergedrückt, ſeine Behauſung wieder 
erreichte. 

Seine erſte Frage war nach dem Briefe. 
Er jei beſorgt, meinte die Alte, die Ingeborg, 
der künftigen Herrin des Hauſes einen rechte 
ſchaffenen Haß enigegentrug. Doch verwickelte 
fie ſich bei der Zeitangabe in Widerſprüche. 
Die Botenfrau wäre bei dem Unwetter ſpäter 
gekommen. Und ſie ſelbſt mit ihrer Gicht 
hätt' doch doch nicht aus dem Häuſe gekonnt —. 


(Fechſer) und durch die Unterweiſung in der 
rationellen Behandlung dieſer wichtigen Kultur⸗ 
pflanze den Hopfenbau im Allgemeinen zu heben 
und zu veredeln und anderſeits dem inländiſchen 
Product zunächſt in eigenem Lande ein geſicher⸗ 
tes, vom Ausland völlig unobhängiges Abſatz⸗ 
gebiet zu ſchaffen, in einem Wort, den Verkauf 
unſeres Hopfens in der von den Brauereien 
verlangten Qualität und Verpackung und zu 
den bei denſelben üblichen Bedingungen in 
großem Maßſtab zu betreiben. Zur Erfüllung 
dieſes Zieles wird die Geſellſchaft Filialen und 
Agenturen an allen Sauptproductions: und 
den wichtigſten Abſaßplätzen eröffnen. In 
Warſchau iſt bereits die Einrichtung einer 
Abtheilung der Geſellſchaft beſchloſſen. Wie 
wir hören, ift das in den Kreiſen der Planta⸗ 
toren und Brauereien gut eingeführte renom⸗ 
mirte Handlungshaus von J. Vavra, bekannt ⸗ 
lich eines der erſten, das ſich ausſchlleßlich der 
Veredelung und Verbreitung des inländiſchen 
Hopfenproducts widmete, durch Kauf in den 
Beſitz der genannten Geſellſchaft übergegangen 
und ſowohl der Beſitzer dieſer Firma als auch 
der frühere Leiter derſelben, beides in der Pro⸗ 
ductlon, Bearbeitung und dem Handel mit 
Hopfen gleich erfahrene Fachleute, in die Direk⸗ 
tion der Geſellſchaft eingetreten. Da nun außer⸗ 
dem noch andere tüchtige Spezialiſten gewon⸗ 
nen ſind, die Geſellſchaft ferner über die nöthi⸗ 
gen Gapitalien zur Erfüllung ihres Programms 
verfügt, ſo iſt derſelben unbedingt ein günſtiges 
Prognoſtikon zu ſtellen. 

Wilna. (Nordiſche Tel.⸗Agt.) Beim Eine 
pfange der Deputation der Wilnaer Munizie 
palität, welche erſchien, um dem Wilnaer Ges 
neral⸗Gouvernzur Kachanow zur Beförderung 
zum General der Infanterie zu gratuliren, bes 
rührte S. H. Excellenz die ſtädtiſchen Ange⸗ 
legenhelten und wies auf die Unzuläſſikeit eini⸗ 
ger Ausgaben, wie z. B. der beim Bezuge 
theurer Ziegelfteine aus Dünaburg zum Bau 
des ſtädtiſchen Schlachthauſes hin, welches der 


—— ——— 


Viktor verbis ſeinen Grimm und fügte 
ſich in das Unabänderliche. So wußte ſie 
doch wenigſtens 1 warum er nicht gekommen. 
Und morgen früh würde alles klar zwiſchen 
ihnen. Und nun wieder dle Nacht — die endlos 
lange Nacht! , .. Nr 

„Am nächſten Morgen, laum daß es Tag 
geworden, war er auf dem Wege zu Ingeborg. 
Er war vorwärtsgeſtürmt, von Sehnſucht, 
Liebe, Reue getrieben. Doch je näher er ſeinem 
Ziele kam, deſto langſamer wurde fein Schritt. 
Die Schwere ſelner Aufgabe fiel ihm immer 
drückender auf's Herz. Er vergegenwärtigte 
ſich ihr ſtarres Feſthalten an einem einmal 
gefaßten Gefühl, die harten Kämpfe, die ſie 
um des Thieres willen beſtanden, und da er 
endlich vor dem kleinen hellen Häuschen ſtand, 
ſchlug ſein Herz zögernd und ſeine Bruſt 
athmete beklommenn. 

Wie ſonderbar und 


b fremd ſchaute ihn das 
wohlbekannte Haus heute an. Die Fenſter 
waren geöffnet. Leer und ſchwarz, der Vor⸗ 
hänge beraubt, ſtarrten ſie wie die todte Augen 
auf die Straße. g 

Die ſonſt immer feſt verſchloſſene Gitter⸗ 
thür war heute nur angelehnt; es gab ja keinen 
Ausreißer mehr zu hüten. Er ging hindurch. 
Die Hühner ſtanden, Schutz vor dem Regen 
ſuchend, in langer Reihe trübſelig unter dem 
vorjpringenden Dach. Bei Viktors Nahen ließ 
der Hahn, deſſen ſtolzer Schweif heute wie ein 
naſſer Lappen zur Erde hing, eln warnendes 
Kullern hören. Die Hennen antworteten mit 
kurzen, gackernden Lauten. 

Sie beruhigten ſich gegenſeitig: Es iſt 
ja nur der Oberförſter, bleibt unbeſorgt unter 
dem Dach! Um den lohnt's nicht, die Federn 
naß zu machen. Aufgepluſtert wie Bällchen 
ſaßen die Tauben unbeweglich, faſt wie ein 


Stadt in Folge deſſen an 30,000 Rbl. koſten 
wird. Der General bemerkte u. A., daß die 
Stadt auch andere, nicht minder dringende 
Bebürfniffe habe: Wilna beſitze bis jetzt noch 
kein ordentliches Theatergebäude, deſſen Errich⸗ 
tung ſchon längſt als unerläßlich erkannt wurde; 
aber es blieb beim Ralſonniren, Einſetzen von 
Kommiſſionen und Aufſtellen faſt unreali⸗ 
firbarer Entwürfe. „Ich hörte ſprechen, ja 
die Gerüchte verbreiteten ſich auch welter — 
ſagte der Generalgouverneur — daß die Sache 
nur deshalb verzögert werde, well es ſich um 
ein ruſſiſches Theater handle. Ich ſchenke 
dieſem Gerüchte keinen Glauben und betrachte 
es als Verleumdung, da ich nicht dem Ge⸗ 
danken Raum geben kann, daß in einer alt⸗ 
ruſſiſchen Stadt treue ruſſiſche Unterthanen S. 
M. des Kaljers ſich Aehnliches erlauben könn⸗ 
ten. Sodann wandte der General ſich an die 
Hebräer und ſagte ihnen u. A. Folgendes: 
„An dem öffentlichen Leben aller Städte Euro⸗ 
pas bemühen dle Hebräer ſich nicht von den 
anderen Natlonalitäten abzuſtechen; bei uns iſt 
es aber umgekehrt: allen Beſtrebungen der Re⸗ 
gierung zuwider geben die Hebräer ſich alle 
Mühe, ihre Individualität zu bewahren. Ich 
will nicht von der Ungebundenheit der Juden 
im Allgemeinen ſprechen, denn ſie iſt empörend. 
Aber Eure Kinder befinden ſich ohne jede Auſ⸗ 
ſicht, fie treiben ſich in Schaaren auf den 
Trottolrs und Straßen umher und ſind den 
Fußgängern und Vorlüberfahrenden im Wege; 
die mehr Erwachſenen treiben ſchon förmlich 
Unfug. Schließlich ſieht man nirgends derart 
Widerliches, wie einen Judenhauſen, der ſich 
fofort bildet, wird nur etwas berührt, was dle 
Juden betrifft. Neugierige giebt es allenthalben, 
allein einen Auflauf zu Injceniren, der Polizei 
ſtörend entgegenzutreten oder den Händen der⸗ 
ſelben irgend einen in flagranti ertappten bie, 
biſchen Judenbengel entreißen zu wollen, die 
Umſtände zu kompliziren und die Sache zu 
verdunkeln — das iſt auch nur einem Juden⸗ 
haufen eigen. Die biefen Sommer in Bjeloſtok 
und Wilna vorgekommenen Fälle ſprechen für 
ſich ſelbſt. Daher merken Sie ſich und theilen 
Sie Ihren Glaubensgenoſſen mit, daß nicht 
ein einziger ähnlicher Fall künftig ohne Erfolge 
vorübergehen ſoll: für jegliche Störung der 
öffentlichen Ruhe und Ordnung werden die 
Schuldigen beſtraft werden“. Zum Schluſſe 
forderte der General die jübifchen Stadtverord⸗ 
neten auf, auf ihre Glaubensgenoſſen in dem 
Sinne einzuwirken, daß in der Stadt Ordnung 
und Zucht zum Wohle Aller eingebürgert 
werde. 


Warſchauer Plaudereien. 
(Original⸗Bericht des „Lodzer Tageblatt“) 


Während der letzten drei Wochen hatten 
wir trübes, regneriſches Wetter, dabei war die 
Temperatur jo nledrig, wie im Spätherbſt. 
Trotz der vielen atmoſphäriſchen Niederſchlage 
blieb der Waſſerſtand des Weichſelſtroms uns 
verändert. Die Sandbänke in der Mitte des 
Strombettes, zum Theil mit üppigem Grass 
wuchs bedeckt, nehmen immer an Umfang zu, 


für die Schifffahrt nur einen ſchmalen Durch⸗ 


Ornament von aneinander gereihten Kugeln 
an der Dachrinne entlang. — Viktor ſah das 
alles, dachte über alle dieſe Dinge und ihre 
Urſachen nach, entdeckte, daß an der Ariftolohia, 
die den Vorbau umrankte, noch ein paar der 
Heinen, pfeifenförmigen, vertrockneten Blüthen 
ſäßen und bemerkte, als er vie unverſchloſſene 
Glasthür öffnete, daß eine Decke mit dem 
Wort Salve, die auf dem unterſten Abſatz der 
Treppe gelegen, entfernt ſel. Ebenſo fehlte der 
hübſche, rothe Läufer, der ſonſt die Stufen ber 
deckt. Das war gut. Er hätte ihn ſonſt mit 
feinen naſſen Stiefeln vetunkeinigt. 

Im Flur waren ale Ihren weit geöffnet, 
Stroh lag umher, die Möbel ſtanden unge⸗ 
ordnet durcheinander. Das häßliche grell⸗graue 
Novemberlicht ſchien mit kalter Schadenfteude 
in alle Winkel zu dringen und zu zeigen, daß 
Behaglichleit und Ordnung emflohen ſeien. 

Langſam und unbehindert ſchritt Viktor 
durch alle Räume. Hier war das Schlaf 
Ammer, in dem er ihr zuletzt Lebewohl gejagt. 
Das Bett war zuſammengeſchlagen. Elge 
Stehleiter, ein Waſſereimer und Scheuergeräth 
ſtanden umher. Wo war das ſanfte Noſen⸗ 
licht, das an jenem Abend gelkuchtet? Wo 
die ſchöne Frau, die dort geruht und ihn 
getüßt ? 

Sie war fort! Sein Lebensglück war 
zerſtört, er wußte das alles. Aber für den 
Augenblick fühlte er ein kindiſches Gefühl der 
Erleichterung, wie er als Schuljunge empfunden, 
wenn eine gefürchtete Strafe gnädig und unver⸗ 
hofft vorübergezogen war. 

Endlich hörte er Geräuſch. Die unſiche⸗ 
ren Schritte des alten Braun kamen heran. 
Er hielt einen Brief in der Hand. 

Viktor ſah ſeinen eigenen Brlef. 
choliſch griff er darnach. 


Melan⸗ 


gang laſſend. Die meiſten Pfeiler der großen 
Brücke ſtehen im Trocknen. Die Anlegeplätze 
der Dampfer find inmitten des Strombettes 
verlegt und auf langen Stegen gelangen die 
Paſſaglere zu denſelben. In der That gehört 
ein heroiſcher Entſchluß dazu, unter den obwal⸗ 
tenden Stromverhältniſſen ſich einem Dampfer 
anzuvertrauen, denn auch ſonſt war das Sitzen⸗ 
bleiben auf einer Sandbank nicht ausgeſchloſſen, 
geſchweige denn jetzt, wo man den Strom vor 
lauter Sand kaum ſieht. Noch müſſen wir 
zwei Mißſtände erwähnen, die durch dieſen ab⸗ 
norm niedrigen Waſſerſtand entſtanden find, 
Ein Theil der Rohproducte, wie Stahl, ber 
ſtimmte Qualitätseſſen, Maſchinen⸗, Gas⸗ und 
Schmiedekohlen u. ſ. w., mit Bezug auf welche 
unſere induſtrielle Welt noch immer auf das 
Ausland angewieſen it, werden der billigen 
Frachtſätze wegen von Danzig zu Waſſer im⸗ 
portirt. Der größte Theil dieſer ſehnſüchtig 
erwarteten Sendung iſt ausgeblieben, da die 
Kähne unterwegs zwiſchen Nieszawa und War⸗ 
ſchau feſtliegen und ſchon ſeit Wochen auf eln 
Steigen des Waſſers warten. Ferner iſt durch 
das Trockenlegen ſo großer Strecken des Strom⸗ 
bettes die Luft mit Miasmen geſchwängert. 
Wenn nun noch, wie es früher der Fall war, 
die Kanäle direct im Weichbilde der Stadt 
ihren Inhalt ergießen würden, ſo wären Epi⸗ 
demien wohl ſicherlich ausgebrochen. Dank ver 
neuen, jo vorzüglich functlontrenden Canaliſation 
iſt dieſer Gefahr vorgebeugt. Während Weſt⸗ 
europa von einer mit elementarer Gewalt her» 
einbrechenden Ueberſchwemmung hineingeführt 
wird, varlürt der Pegel des Weichſelſtroms von 
1,5 bis 2 Fuß. — Eine recht tiefe Ebbe ſoll 
es auch geweſen ſein und zwar eine ſolche im 
Portemonnaie, welche zwel junge Leute gemein⸗ 
ſam zum Selbstmord trieb. Neulich fand man 
auf elner Bank im botaniſchen Garten einen 
elegant gekleideten Jüngling entſeelt vor, ihm 
zu Füßen im Graſe den zweiten. Die Behörde 
conſtatirte, daß der Tod bei Beiden durch Ne 
volperſchüſſe erfolgt ſel, jedoch konnte die Schuß⸗ 
waffe nirgends gefunden werden. Da auch die 
Uhren der Selbstmörder verſchwunden waren, 
kann man nuc annehmen, daß dieſelben geraubt 
jeien,, Bei Beiden fand man Karten, auf wel 
chen ſie erklärten, daß ſie freiwillig aus dem 
Leben ſcheiden. Die Selbſtmorde nehmen über⸗ 
haupt in erſchreckender Welſe in Warſchau 
überhand und werden zu einer Manſe. Dle 
Wurzel des Uebels iſt einzig und allein in der 
Familie zu ſuchen. Die religlöſe und moraliſche 
Erziehung wird gar zu oft vernachläſſigt, durch 
Lectüüre feichter Romane und durch den frivolen 
Ton der Unterhaltung, det in manchen Kreiſen 
vorherrſcht, wird das jugendliche Gemüth von 
vornherein vergiftet und allen Laſtern zugäng⸗ 
lich gemacht. Iſt es da zu verwundern, wenn 
der Jüngling, der den Freudenbecher des Lebens 
bis auf die Neige geleert, Ekel vor ſeinem Da⸗ 
fein empfindet, und, nicht die ſittliche Kraft in 
ſich fühlend, ſich wieder moraliſch emporzuar⸗ 
belten, — ſchließlich den Sprung in das un⸗ 
bekannte Jenſeltz wagt. Wie ſehr wir auch 
den Selbſtmord verurtheilen müſſen, können wir 
in ſolchem Falle nur Mitleid mit dem jugend⸗ 
lichen Selbſtmörder haben, dem unglücklichen 
Opfer feiner Erzlehung ... — Vor einigen 
Tagen war der Artilleries-Dffizier D. Martos 
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„Gnädig Fräulein waren ſchon fort, 
er kam. Gnädig Fräulein find verreiſt.“ 
Viktor ſteckte den Brief ein. „Es iſt gut.“ 


als 


Boden. (Fortsetzung folgt.) 


Allerlei. 


— „Wie ſollen wir Moltke feiern!“ 
Am 26. Oktobec feiert Deutſchlands großer 
Heerführer Graf Moltke feinen 90. Geburte⸗ 
tag und es wurden darob Vorſchläge zu 
Denkmälern und Stiftungen gemacht und auch 
Ovatlonen anderer Art proponirt. 
aller würden den Neſtor der neuen Zeit nicht 
anders jelern, wie jeden anderen verdienten 
Mann. J. Stetten heim beantwortet 
nun die eingangs erwähnte Frage und ſchlägt 
in den „Wespen“ für jenen Tag eine Feier 


ſches Gepräge giebt. 
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die Soldaten die hohe Bedeutung des Tages 
erkennen. 
Vorträge gehalten. Kein Vereln 
Er ſpielte mit ſeinem Stocke und ſah auf den 


aus St. Petersburg auf ſeinem Bicycle bier 
eingetroffen. Der junge Mann hatte die Tour 
von 1072 Werſt in kaum 14 Tagen zurückge⸗ 
legt. Von dem hieſigen Cycliſten⸗Club herzlich 
aufgenommen, begiebt ſich D. M. jetzt über 
Poſen nach Berlin, um von dort Paris, das 
Endziel ſeiner Fahrt, zu erreichen. — In voriger 
Woche machten zwei in der Nähe des Weichſel⸗ 
ufers ſpielende Knaben einen graufigen Fund. 
Halb unter Miſt verſteckt fand der eine der⸗ 
ſelben ein vom Rumpf getrenntes Bein, bald 
darauf einen ſtark in Verweſung übergegangenen 
Arm. Die Polizei war bald zur Stelle und 
entdeckte, nach weiterem Suchen, den Rumpf 
und den Kopf eines Kindes. Die Schuldigen 
ſind bereits entdeckt, in der Perſon einer Hebe⸗ 
amme, als der Pflegerin, und eines Dſenſt⸗ 
mädchens, als der Mutter des Kindes. Die 
Unterſuchung wird jedenfalls Licht in dleſe 
dunkle Affaire bringen und die Schuldigen dem 
Arm der ſtrafenden Gerechtigkeit überliefern. 
Noch harrt der entſetzliche Fall Skoblinska dem 


richterlichen Urthellsſpruch und ſchon wieder 


ein zweites derartiges Verbrechen. — Vor 
einigen Tagen fand in der Aula der Univer⸗ 
ſität ein feierlicher Schlußactus des abgelaufenen 
und gleichzeitig Eröffnungsactus des neuen 
akademiſchen Jahres ſtatt. Die Eröffnungsrede 
bielt der Rector der Univerfität, Gehelmrath 
Lawrowskl. Die Univerfität habe ſeit der Be⸗ 
ſtätigung des neuen Statuts einen Zuſchuß 
von 15,000 Rbl. erhalten und zwar zur Ver⸗ 
ſtärkung der Lehrkräfte. Ferner habe der Mi⸗ 
ulſter der Volksaufklärung 400,000 Rbl. zum 
Bau eines neuen Bibliothek⸗Gebäudes bewilligt, 
groß genug, um 1 Million Bände unterzu⸗ 
bringen. Prof. Azarewicz hielt hierauf einen 
Vortrag über ein Thema des Jurisprudenz. 
Schließlich machte Prof. Czauſow einige ſta⸗ 
üſtiſche Angaben über die Warſchauer Univer⸗ 
ſität, die von allgemeinem Intereſſe ſein dürf⸗ 
ten. Während des verfloſſenen Studienfahres 
waren 1164 Studenten immatrikulirt, davon 
in der medielniſchen Facultät 579 (58), der 
juridiſchen 389 (87), phyſikaliſch⸗mathematlſchen 
143 (15), ver hiſtoriſch phllologſſchen 53 (4) 
Studenten. Den pharmaceutiſchen Curſus be 
legten 108 (36) Studenten, ferner bejuchten 
10 freie Zuhörer die Vorleſungen. Die in 
Klammern aufgeführten Zahlen geben an, wle 
viel Studenten in den einzelnen Facultäten die 
Univerfität abſolvirten. Zum Examen meldeten 
ſich im Ganzen 978 Studenten, davon wurden 
zu höheren Curſen zugelaſſen 698. Während 
dieſer Zeit ſtarben 6 Studenten, 48 verließen 
aus verſchledenen Gründen die Univerſctät, 
während 39 Studenten und 31 Pharmaccuten 
ausgeſchloſſen wurden, da ſie nicht die Colle⸗ 
glengelder entrichteten. Von den vom Minl⸗ 
ſterium ausgeſetzten Stipendien erhlelten 30 
Studenten à 350 Rbl., aus den Univerſitäts⸗ 
fonds wurden 14 Stipendien in der Summe 
von 2800 Rbl. ausgezahlt, während aus den 
privaten, zu dieſem Zweck geſtiſteten Fonds 164 
Studenten insgeſammt mit 24,449 Rbl. uns 
terſtüzt wurden. Von Bezihlung der Colleglen⸗ 
gelder wurden 212 Studenten befreit. Außer 
dem Rector waten 42 ordentliche und 18 außer⸗ 
ordentliche Profeſſoren angeſtellt, außerdem 3 
Docenten, Lectoren und Profeſſoren, ſowſe 
ſchließlich 2 lntexrimiſtiſch angeftellte Proſeſſoren. 


— 


werden keine 

beruft für 
den 26. Oktober eine Verſammlung. In den 
Hauſern ſchweigen die Frauen den 
ganzen Tag; es finden kelne Kaffeekränzchen 
und keine Zuſammenkünſte mit Nachba⸗ 
rinnen ſtatt. Alle Zeitungen erſcheinen 
ohne Leitartikel. Sollte dies auch nur annähernd 
zu bewerkſtelligen ſeln, jo würde das dentſche 
Reich ein für alle Ewigkeit denkwürdiges Feſt 
felern. Hler if in flüchtigen Umriſſen vor⸗ 
geſchlagen, wie wir den Moltke⸗Tag würdig 
gejelert wünſchen. Wir empfehlen es als Mas 


An den Univerfitäten 


Aber fie terial dem zu wählenden Comite.“ 


— Kindlich⸗modern. Die kleine Emmy: 
„Papa hat erzählt, daß die Störche nun ſchon 
wieder fortfllegen“. — Der kleine Franz: „Ja, 


viel früher als ſonſt.“ — Die kleine Olga: , 
Das 
vor, die demſelben vor Allem ein charakteriſti-⸗ thun haben. 


kommt wahrſcheinlich, weil ſie nichts zu 
Neulich klagte Mama ſo ſehr 


Er ſagt: „Moltke muß über die hohen Fleiſchpreiſe, na und da wird 


in feiner Eigenſchaft als großer Schwel⸗ wohl niemand mehr Kinder beſtellen wollen.“ 


ger gefeiert werden: Deutſchlan d muß 


am 26. Oktober ein großes allge⸗ 
meines Schweigen veranſtalten! 


Das Programm dieſes nationalen Feſtes zu 


eines Comités, das ſofort zuſammenzutreten 


entwerfen und feſtzuſtellen, wäre die Aufgabe 
haben würde. 


leicht beſtimmen laſſen. 
Augenblick einfällt, 
mitgethellt werden. 
Tages Kommerſe und Feſteſſen ſtatt, bei denen 
weder geſungen noch geredet wird. In keinem 

der Parlamente findet eine Sitzung ſtatt. In 

den Kaſernen und auf den Exerzierplätzen 
ſchweigen ſämmtliche Vorgeſetzte, damit auch 


Was uns in dieſem 


Sänger ins Quartier 
wär' mir noch abgegangen! Zu Hauj’ hab' ich 
Die einzelnen Punkte des Feſt⸗ Muſik g'aua! Mei Alte is a Raiſchen, meine 
programmes werden ſich, wie wir glauben, Tochter klimpert, 


— Poeſie und Proſa. Sit: Giebt es etwas 


ee als die Klänge der Ahendglocken? 
— Er: 


ja, das Läuten zur Table d’höte. 
— Genug Muſik. Haben Sie auch einen 
bekommen? Der 


mein Aelteſter kratzt auf der 


Geigen, der Kanarie pfeift, der Tſchokerl heult, 
ſoll hier zur Verwendung die Köchin brummt und i, i thu' Trübſal 
Es finden zur Feier des blaſen. 


— Im Gerichtsſaal. Richter: „Sie ſind 


ſchon bereits unzählige Male vorbeſtraft?“ — 
Angeklagter: „Ja, an mir haben Sie ſchon 
ein Pöſtchen Geld verdient!“ 


— O dieſe Brüder! Wohnzimmer. Junge 


Folgende Studenten erhielten goldene Medaillen: 
Henryk Cylkow, ein Rabbinerföhn, “Salomon” 
Posner, Albert Bornabel, Eduard Lechowich, 
Julius Steinhaus und Waclaw Haraſymowicz. 


Ungeshrnunik, 


— Der Herr Stadtpräfident macht ber 
kannt, daß zum Verkauf von vier 
Holzſchlägen in den ſtädtiſchen Waldungen 
eln neuer Termin auf den 10. (22.) 
September d. 3. Mittags 12 Uhr in 
der biefigen Magiftrats » Kanzlei anberaumt 
und der Taxationspreis um den vierten 
Theil des urſprünglichen Betrages ermäßigt 
worden iſt. Die Licitation findet mittelſt ver⸗ 
ſiegelter Deklarationen nach dem bekannten 
Muſter ſtatt und hat jeder Bieter den zehnten 
Theil der Licitationsſummen als Kaution bei⸗ 
zulegen. Die näheren Bedingungen ſind in der 
Magiſtratskanzlei einzuſehen. 

— Einer Bekanntmachung des Dirigiren 
den der Staatsbank zu Folge iſt in der Stadt 
Samarkand neuerdings eine Abtheilung der 
Staatspanuk eröffnet worden und übernehmen dle 
Staatsbank ſowie deren ſämmtliche Komptoire 
und Abthelluagen Geldtransferte ſowie auch 
die Beſorgung anderer auf Banloperationen 
bezüglicher Aufträge für die Samarkander Abs 


thellupg. 

Wi Zu einer recht empfindlichen Strafe 
wurde am Mittwoch der Inhaber der an der 
Wulczanskaſtraße im Hauſe Nr. 848 belegenen 
Schankwirthſchaft verurthellt, weil er verſchledene 
Male geduldet hatte, daß in ſeinem Lokale zur 
Nachtzeit Hazard geſpielt wurde. Derſelbe er⸗ 
hielt nämlich von dem Richter des IV. Bezirks 
eine Geldſtrafe von 130 Rbl. zudittirt. Die 
Strafe wurde deshalb jo hoch bemeſſen, weil 
der betreffende Schenker wegen des gleichen Ver⸗ 
gehens bereits einmal zur Rechenſchaft gezogen 
und ebenfalls für ſchuldig befunden worden war. 

— Diejenigen Beſitzer von Billetten 
der II. Inneren Prämien⸗Auleihe, denen 
bei der jüngſten, am 1. (13.) d. M. ſtattge⸗ 
habten Prämienziehung Gewinne zugefallen find, 
haben dieſe Billette mindeſtens zwel Wochen 
vor Ablauf der dreimonatlichen Zahlungstermins, 
alſo ſpäteſtens am 15. (27.) Oktober, bel der 
Staatsbank, Behufs Erledigung der an dle 
Auszahlung der Gewinne gebundenen Forma' 
[Häten, einzureſchen. N 

— In der am letzten Mittwoch in War 
ſchau abgehaltenen Sitzung des Verwaltung 
des Thierſchutzvereins "find in die Liſte det 
Mitglieder folgende Herren aus Lodz aufgenoin⸗ 
men werden: G. Peyſer, H. Lange, E, 
Panaſtewicz und J. Pomianowskl. N 

Bon der hieſizen Abthellung iſt ſeſt 

hr und Tag nichts zu hören. Warum!! 

e Zur Warnung für Andere ſel Aach“ 
ſtehend der Ausfall eines gegen einen hleſigen 
Fabrikanten anhängig gemachten Prozeſſes will 
getheilt, welcher am Mittwoch vor dem Frle⸗ 
denscichter des hieſigen IV. Vezirks verhandelt 
wurde. Derſelbe war angellagt, das Fatbe⸗ 
waſſer aus feiner Fabrik in den Ninnflein ad» 
geleitet und auf dleſe Welſe die Luft verun⸗ 
reinigt zu haben und wurde dafiir zu einer 
Geldſtrafe von 50 Rbl. verurthellt. fünf 
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Frau und ein dicker Student, der ſoeben einge⸗ 
treten. Erſtere im Hauskleid. — Als a 
backene junge Frau machſt Du De! ntlich 
ganz patent, liebe Schweſter. Habt Ihr auch 
Wein im Keller? Neln. — Aber gutes Bier? 
— Auch nicht: Du weißt, mein Männchen If 
jo reizend ſollde. — Na, dann kannſt Du mir 
wenigſtens zwanzig Mark pumpen! — Uns 
möglich! Ich reiche nur gerade mit meinen 
Wirthſchaftsgeld. — Hör mal, dann möchte 
ich bloß wiſſen, weshalb Du Dich eigentlich 
verhelrathet haſt. 

— Ach fo! Gaſt zum Kellner, der eine 
Schüſſel vorbeiträgt: „Sie, Kellnet, geben Sl 
mir doch mal den Teller mit den Zahnſtochern!“ 
— Kellner: „Entſchuldigen, das iſt Stangen“ 
ſpargel!“ — Gaſt: „Ach ſo!“ 

— Sprechen Sie engliſch? „Wenn Sie 
in mein Geſchäft aufgenommen werden wollen, 
müſſen Sie auch engliſche Ruaden bedienen 
können. Sprechen Sie englijch?“ — „Eng“ 
liſch? Nun ja — eigentlich nein — aber ich 
kann das Deutſche ſo verzwickt ſprechen, daß 
Feder, der nicht ſelbſt engliſch veiſteht, mich 
für einen geborenen Engländer halten muß. 

— Mitgefühl. Mutter: „Geh', Vater, 
i bit? Di' um Gotieswille n, hau net jo arg 
zua, der Pepi hat heut ſcho' d' Sommierhoſel, 


an!“ a f 

— Ein Tiſchgebet. Lehrer: „Ihr wißt, 
Kinder, daß der gute Chriſt beim Aufſtehen 
beim Zubettegehen und bei der Mahlzeit ein OM 
bet ſpricht. Nun, Hannes, beteſt Du auch ’n 
— Hannes: „Ja!“ —, Betet auch ap 
Vater?“ — „Sal? — „Nun, was betet qui 
denn jedes Mal, wenn Ihr zu Tische geht, 1 
— „Ach du lieber Gott, was iſt das wlede 
für ein Fraß!“ 2 


, 


wie 


— Einer neuen Verordnung zufolge ſollen, 


enzblätter melden, in nächſter Zeit 

ſämmtliche Poſtwerthzeichen auf den Eſſen⸗ 
bahnſtatſonen zum Nominalwerth verkauft werden. 
— Wie aus Petersburg gemeldet wird, 
bat das Finanzminiſterium beſchloſſen, die 
Reichsbank und deren Filialen ſowſe die Re⸗ 
gierungskaſſen anzuweiſen, durchlöchertes Sils 


dleſer 


bergeld gur noch bis zum 1. (13.) Januar 
Se zum vollen Werthe anzunehmen, von 
dieſem Zeſtpuakte an bis zum 1. (13.) Januar 
1892 ½ Kop. Zuzahlung für jeves fehlende 
Doli Silber zu verlangen und von da ab bis 
zum 1. (13.) Januar 1893 die Annahme 
ſolcher Münzen überhaupt gänzlich zu ſiſtiren. 
Dusch dieſe Maßnahmen wird wohl endlich 
Spfculation ein Ziel geſetzt werden und 
8 durchlöcherte Silbergeld im. öffentlichen 
rlehr zu erſcheinen aufhören. — Dies würde 
Übrigens, längſt der Fall geweſen ſein, wenn 
Ale Geſchäftsleute dem Beiſpiel einiger größerer 
Itmen gefolgt wären und die Annahme ſolcher 
Verflünmmelter Münzen verweigert hätten, 

— Die neue Apothelertaxe ſoll, wie der 
„Tpaxzauunr“ berichtet, mit Beginn des 
nͤchſien Jahres in Kraft treten. 

— Im Vietoria⸗Theater wird die Er⸗ 
Fan der Saifon am 28. d. M. ſtattfinden. 
> „ ſowie der Zuſchauerraum find volls 
ai Fenovirt und manche Aenderungen ge⸗ 

den, um den gerechten Anforderungen 
des Palla zu enlfpreihen 


Namoje Luſtſpiel vom Grf. Fredro „Sluby 
Pani, hskie* (Mädchenſchwüre) gewählt. 
Bi uns mitgetheilt wird, ſollen die Billets 
Vorſtellung nahezu vergriffen ſein. 
Im Circus Ciniſellf Findet heut 
eine D für 

deyreiterund Jongleur 
ben kak und gleichzettig dar vor ⸗ 
Auftreten der Gebrüder 
du lie in ihren unfbertrefflichen Leiſtungen 
8 Kettenſprenger att. 


Grlenenume, 


Berlin, | 16. Erpieniber. Die Kalſerin 
Sa wird mit den rinzeſſinnen Viktor la 
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Zur Eröffnungs⸗Vorſtellung wurde das 


für 4 4 Vers | 


und Margarethe anfangs Oktober hier eintref⸗ 


fen und in ihrem Palais reſidiren. Die 
Hochzeit der Prinzeſſin Viktoria wird, wie die 
„Poſt“ meldet, am Geburtstage der Kaiſerin 
Friedrich (21. November) ſtattfinden. 

Berlin, 17. September. Aus Saar⸗ 
brücken wird telegraphirt, daß in den Maybacher 
Bergwerken eine Exploſion „ſchlagender Wetter“ 
erfolgte. 24 Bergleute ſind umgekommen. 

Berlin, 17. September. Der Reichs⸗ 
kanzler Caprivi wird bei der Kaiſerbegegnung 
in Rohnſtock zugegen ſein und iſt bereits heute 
dorthin abgereiſt. 

Dresden, 17. September. In der Gegend 
von Jeſſen hat das Hochwaſſer der Elbe ſchreck⸗ 
liche Verheerungen angerichtet. In Folge zweier 
Dammbrüche, welche unterhalb Torgau ſtatt⸗ 
fanden, iſt die ganze Niederung bis gegen 
Wittenberg unter Waſſer geſetzt worden. Haupt⸗ 
ſächlich an den Durchbruchſtellen iſt die Noth 
ſchrecklich, in Graditz und Werdau ſind gegen 
dreißig Häuſer eingeſtürzt. In der Elſter⸗ 
niederung, wo das Waſſer am dritten Tage 
nach dem Dammbruch ankam, iſt die Ver⸗ 
wüſtung kaum zu beſchreiben. Im Dorfe 
Grabow ſind mehrere Häuſer und Ställe ein⸗ 
geſtürzt, die Felder in weiter Umgebung ſind 
noch heute Überſchwemmt. Zur Hülfeleiſtung 
trafen vor einigen Tagen Magdeburger 
Pioniere in Jeſſen ein, welche ſechs Pontons 
mit ſich führten, darauf noch ein weiteres, der⸗ 
ſelben Kompagnie angehörendes Detachement 
mit gleichfalls ſechs Pontons. 

Wien, 17. September. Der „Agence Rou⸗ 
manie“ zugegangene Drahtnachrichten aus Su⸗ 
lina melden den Untergang des öſterreichiſchen 
Schiffes „Taufus“ mit der geſammten Beman⸗ 
nung, beſtehend aus 4 Offizieren und 69 Mann⸗ 
ſchaſten, im Schwarzen Meere. Die Urſache, 
ſowie die ſonſtigen Einzelheiten ſind nicht bekannt. 

Wien, 17. September. Der Reichskanzler 
Caprivi wird den Kaifer Wilheim nach Wien 


IN liste Theater 


Sonnabend, den 20. September und folgende Tage: 


Ieusröffnung der Winferbühne 


durch die Künſtler-Geſellſchaft unter der Leitung des herz. 


Auhalt'ſchen Hofopernfängets HERMANN M EINHOLD. 
Kapellmeiſter Oskar Hilse, 


Auftreten 
U dinere, der ruſſiſch⸗polniſchen Chanſonettenſängerin Frl. Sofia Michallow, 
eſang⸗ und Tanz⸗Komikers W. F. Zimi 
r Tanz- und Geſangs » Duettiſten Gebr. 


mermaun aus St. Petersburg, 
HKaudelly, des Liederſängers Direktors 


ann Meinhold, des Charakterkomikers Eugen Horst, der Goupletfängerin Frl. 
ir E, Demny und des 92 N und Jongleur Mr. Seydellan. 
luß: 


1 Der DI r I 


Poutp 
Hi Näheres die Programme, welche an der Kaſſe zu haben find, 
„2,53 Preiſe der Plätze 
Parquet 50 Kop., III. Parquet 30 Kop., Ein Sitz in den Logen 75 Kop. 
Anfang 8'/, Ur W 8½ Uhr endes. 


ourri. 


begleiten und mit Kalnoky konferiren. Kaiſer 
Wilhelm wird hier am 2. October eintreffen 
und gleich am nächſten Tag zu der Jagd nach 
Steyermark ſich begeben. Am 6. October wird 
derſelbe Oeſterreich verlaſſen und direkt nach 
Monza zum Beſuch des italieniſchen Königs⸗ 
paares abrelſen. An der Jagd in Steyermark 
wird der rumäniſche Thronfolger Theil nehmen. 

Wien, 17. September. Aus Monospetri 
bei Groß⸗Waraßdie wird gemeldet, daß bei den 
letzten hieſigen Manövern, auf einem Territo⸗ 
rium von zehn Kilometern, 77 Bataillone, 36 
Escadronen und 128 Geſchütze vier Stunden 
lang im heftigen Feuer operirten und trotzdem 
keine Rauchwolken ſich gebildet hatten, ſo daß 
auf dem ganzen Terrain eine leichte Orienti⸗ 
rung möglich war. 

Wien, 17. September. Auf dem feſtlich 
geſchmückten Bahnhof in Oderberg wurde 
heute der Kaiſer Franz Joſepf von den deut⸗ 
ſchen, zum Ehrendienſt beſtimmten Perſonen 
empfangen. 

Paris, 17. September. Präſident Car⸗ 
not it heute nach Cambrai, wo er eine Res 
vue Über die zu den Manövern im Departement 
Nord verſammelten Truppen abhalten wird, 
abgereiſt. 

Paris, 17. September. Der Sohn der 
Herzogin v. Uzès reiſte nach Jerſey ab, um 
Boulanger wegen beleldigender Aeußerungen 
über ſeine Mutter zu fordern. — Der Miniſter⸗ 
rath wird unter Carnot's Vorſitz in Fontai⸗ 
nebleau über die ſtrafrechtliche Verfolgung der 
Mithelfer Boulanger's berathen. 

London, 17. September. Da die Cho⸗ 
lera in Maſſauah ausgebrochen iſt und auch 
ihr Vorhandenſein in Tokar befürchtet wird, ſo 
iſt der Handel von den Häfen des Rothen 
Meeres über Suakim nach dem Innern gänzlich 
unterbrochen. 

Berx, 17. September. Die Mörder des 
Raths Roſſi in Belinzona ſind nach ine 


Restaurant Wenske, 
Petrikauer⸗ Straße, Haus Zinser. 
Sonnabend, den 20. September 1890: 


Enten⸗Schmaus 


wozu ich alle Freunde und Bekannte erge⸗ 
benſt elnlade. G. WENSKE. 


Zu berkaufen. 


Das Vorwerk Jagodnica ziotna, 
fünf Werſt von Lodz gelegen, mit einem 
Territorium von ungefähr 20 Hufen, iſt 
ſammt dem vollſtändigen Inventar und der 
diesjährigen Ernte zu verkaufen. Näheres 
am Orte beim Eigenthümer. 1 


Aus einem zum Abbruch Sefnmaten 
maſſiven Gebäude find (3—2 


Thuüren, 


| Feuſter, Oefen, 
sowie Dachziegel 


billig abzugeben. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 


Verein Ladzer Cycliſten. 


— — 


Sonhtag,. den 9. (21.) September 1890: 


NEIT- 


der Rennbahn in ln 


Anfang 3 Uhr. 


I Imeisvei Hetzer & schwalbe u. M-me m. Lisieeka, 


Preiſe der Plätze: 


Rs. 8.20. Tribüne 3. und 4. Sieihe, 65 
* = | Sattelplatz 2 „ 1.— 
I — 0 | L ey, 


Eutree = 


1 Hi, 1.30. 


a 
| 
) 
I 
I 
I 
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geflüchtet. Als palitiſche Verbrecher werden 
ſie nicht ausgeliefert werden. 

Madrid, 17. September. In Valenzia 
ſind geſtern 23 und ebenſoviel Perſonen in der 
Provinz an der Cholera erkrankt. 

Liſſabon, 17. September. Die durch 
den Vertrag mit England verurſachte Auf⸗ 
regung dauert fort. In Folge deſſen hat jetzt 
das Kabinet ſeine Demiſſion gegeben. Chry⸗ 
ſoſtomo Abrau iſt mit der Bildung eines neuen 
Kabinets betraut worden. In Oporto fanden 
ernſte Kundgebungen ſtatt. 

Kouſtautinopel, 17. September. In Aleppo 
iſt die Cholera ausgebrochen. 


Auzekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Schmideberg aus Ame- 
rika. — Hochdorf aus Wien. — Heidfeld aus 
Remscheidt. — Rabinowiez aus Bialystok. — Ba- 
rischnikow aus Orel. — Gärtner aus Berlin. — 
Hoffmann aus Brünn — Goldmann, Rabinowicz 
und 2 aus Warschau. 

0 Vietoria. Herr Raichma — 
trikau. — Tedisch aus Bielitz. r 

Hötel de Pologne. Herren: Hertz, Czarnecki, 
und Easki aus Warschau. — Scharf aus Kutno. — 
Lidzki aus Lublin. — Seidemann aus Tifiis. — 
Troph aus Wolkowysk. — Lien aus Noworadomak. 
— Kuske aus Zdufska-Wola. — Mme. Krajewiez 
aus Petrikan. 


. 
Okowit-Preis. 
Warſchaun, den 12. September 1890, 
En gros pr. Wedro 845 — — — — 846 2% 


Detail⸗Preis p. „ 855° — — — — 858 
78% mit Aceiſe Kop. zu .J. 
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a 
letzte Woche!! 


GIRCS INISELLL 


5 ee 8), den 19. e en, 
Calls-Sciree 


füt den brillanten Jockeyreiter u. Songleu 


Mr. Hodgini. 


Vorletztes Auftreten 8 bis jetzt 
unübertroffenen Kraftkünſtler 


3 Gebr. Rasso. 


Zum letzten Male: Das Ketten: 
ſprengen durch Muskelkraft 
und das Heben eines 450 pfündigen 
Gewichtes mit nur einem Finger. 
Zu dieſer mir gewidmeten Benefiz⸗ 
Vorſtellung erlaube ich mir ein hoch⸗ 
N —.—.— ganz —2— einzu 


" gogachtungsvolt 
Ciniselll, Director. 


& Ein kleiner H 
gelb und weiß 1 Pinbfpiee 


Race, iſt entlanfen. Wiederbringern eine 


E. 


e Belohnung beim 78 


Bi 


. 


Nee 


ACTIVA. 


1 ICassa, Baarbestand in Creditbillets und 
Münze 
2 | Diseontirte Wechsel mit mindestens 
zwei Unterschriften di 2308 
3 Darlehn gegen Unterpfand von 
a) Staatspapieren . te sr 
b) Pfandbriefen 


4 [Eigene Effekten 
a) Staatspapiere 
b) staatlich nicht garantirte: 
1. Pfandbriefe. R. 
2. Autheile 


5 Effekten des Reservefonds 
Staatspapiere u, staatl. garant. lecten 
6 Correspondenten 
a) Conto loro 


27,213 02 
3,390.— 


Am 18. September früh 4 Uhr verschied nach langem, unendlichen Leiden, 
unsere innig geliebte Gattin, Mutter, Schwester, Schwiegertochter und Schwägerin 


EMILIE RK 


201. 


gel. GESSNER, 


im +2. Debensj ara 


Hechnungs-Stand der Handelsbank in Lodz 


per 31. August 1890. 


Die Beerdigung der theuren Entschlafenen findet am Sonnabend, den 20. Sep- 
tember, Nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause, Petrikauer-Strasse NT, 602 aus statt. 
Um Stilles Beileid bitten 


die trauernden Hinterbliebenen. 
ieee 


1. Credite, gesichert durch 


a) Staatspapiere R. 
b) Pfandbriefe u. 


20,970.33 


bezahlt 


Actien 89,313.39 
c) Wechsel mit 

zwei Unter- 

schriften . 866,254.12 


2. Verfügbare Be- 
träge (on call) 


b) Conto nostro 
1. Verfügbare Beträge 
2. Wechsel zum Incasso 


7 a n und Wechsel rie a 
8 


619,645 


© 


| | Traiisitorische Beträge 


Wechsel zum Incasso . 
Werthpapiere | zum Aufbewahren 


7590302 85 | | 
wüsbufde vf 5 
2 151 

361,645,498 93 


5.196 


' | 427,665 | 02 || 
8 Lo 60,0 [f1c 
9 Bela 100 1,757 | 30 
461 1 1,766 | 07 
11 Einrichtunigii£önfe x „ | 3,295 | 40 | 
12 | Transitorische Beträge u 202,202 30 | 
13 |Handhimgs-Unkosten . , . 1.43”? 33,103 49 
, #-jRückzuerstattende Kosten. 6 deren 
HSS. zu 
Lodz, den 31. August 1890. 2 
Schule Eſchibol don J. Kremer, 7 
Sacıyzuumeg xppoiiee penone eber welche ſich ſeit der Zeit ihres Bebehens Pless, Oberſchleſien 
8 7 ) 
An BCbX% KJaccoß% hcrıaro enpen- u N AUS fien der hieſigen Ziraeliten Eis wie 
erna, . -Koropoms;) npehonaorca; || den beiten Ruf erworben hat und in Berge mit feinen vorzüglichen Schulen 
EACH CHEN AAHNOPRpeeniempeAhersl, | 85 en aud Wife a 111 . und bekannt wegen ſeiner ruhigen 
Tah M nah I nayzn non py ko- Sprachen un iſſenſchaften von erfah 1 
BOAGTBOME I: wert me A: vrenen Pädagogen vorgetragen werden. geſunden Lage empfiehlt ſich das 
Ulpienz Abreli naunuaeren 6 % Die Aufnahme der Schüler begann f 2 
Cenraöpn e. r. am 6. (18.) September a. cr. i Penſionat 
Hoapo6noe:. Honun Ponb MR 7. al Näheres: Neuer Ring Nr. 7. 1 5 
FF ron ien Polarzei 
R Lau Helen: Polaczek. 
— — — — — 
Ein Fräulein, Ul EN AI KON Nähere Auskunft ertheilt gern 
die d e e ele ſucht n Herr Emil Sommer. 
Jade E Hausſrau orer als Bonne. ſt aus dem Auslande Czenſtochau. 9 63 
5 . unter . 8. 20 an die 4 
Bl. erbeten. (3—3 zurückgekehrt. 3•¹ 


Bapmara, Aus 7 Ceuraöpa 1890. 


Rubel und Kopeken 1 


139,874 35 
1467775 . 70 
u 


Rubel und Kopeken PASSIVA m 
| | 1] Anlage-Capital, volleingezahlt 1,500,000 | — 
714840 | 79 2 | Reservefonds . 404,327 % 6 j 
| 3 | Gewinn-Vortrag > 5,880 © 
1,579,030 | 93 4 | Unbehobene Dividende 750 * u 
5 |Giro-Conto: 1 
Nuno a) mit sofort. Küundig. R. 215,233.51. J 
did — 2,045 — b) mit 7-täg. Kündig. 179,529.57 394,763 | s 
ai: 6 Capitaleinlagen: a | 5 
2,174 | 24 | a) auf bestim. Termine 190,107.58 5 4 1277 
b) ohne Termine 4 — 26,214.13 16,5 N 71 2 
| 7 |Correspondenten; 1 . 
30,603 02] 32,177 26 ) Conto loro: * 
7 a (| . Vertugbare Betrage ink er 
108.435 :| 01 (on call). R 585,081,22 41 
5 2. Wechsel z. Incasso + 147 280.— 732,361 22 2 
b) Conto nostro: a 
Guthaben derselben 1. 890,796 08, 1,623,157 30 7 
8 Zlusen, Provision 1 Kommission * "183, 7014 331 
behoben 1 
* 


97,896 11 
2,983,374 74 


1 
4 
2 


5 


Mei en 


Heute Freitag: 


8 


Shall, 


Vorm. Wellſteiſch und Gulaſc, 
Abends Wurſtabendbrodt, 9 


wozu ergebenſt einladet 


Moritz Kern. 
Eine e 


de Hr ber 3. Etage im Hauſe Petri‘ 
auerſtraße Nr. 249 (6) iſt pr. ſoſort oder 
vom 1. October zu vermitihen. 6 R 


Nosnasesn en e eee #4 175 | 4 


